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I 3 7 Der weg des Bolſchewismus 
I | Ein neuer Bericht des Ingenieurs Nikolaus Beſſeches 
f i aus Moskau gibt ein intereſſantes Bild der Entwicklung im 
£ | Sowjetreid). Es wird gezeigt daß die Sowjets einen vergeb⸗ 


Bat Kampf gegen die Kirche führen, andererſeits die In⸗ 


1 l 1 2 
\ telligenz ausrotten wollen, um fih eine gefügige entpoliti⸗ 
a | t | fierte Maffe zu ſchaffen, die den Winken der Machthaber 
A k; & ig In der ſehr intereſſanten Darſtellung heißt es: 


Die Frage des zukünftigen Parteikurſes ſteht obenan. 

1 Am Dienstag mittags hat in den Rektoraten der Lem- und nach der rührenden Rede des neugewählten Rektors Reſolutionen ſprechen von der Fortſetzung der bisherigen po- 
I berger Univerſität und der Lemberger Polytechnik eine Kon- der Polytechnik Profeſſor Weigel hat fih die Stimmung litiſchen Linie. Alſo weiter Klaſſenkampf im Dorf, weiter 
ferenz der Rektoren mit Delegierten der ſtreikenden Hoch- beruhigt und hat fih die Jugend überzeugen laſſen. Nach Radikalismus nach außen hin. Das ruſſiſche Oſterfeſt ſtand im 
ſchüle ſtattgefunden. Nach der Konferenz beſchloß das Lem: zweiſtündiger Beratung wurde beſchloſſen, den Streik zu li⸗ Zeichen dieſes Radikalismus. Partei und Sowjetſtaat ritten 
berger Komitee den Abbruch des Streites zu proklamieren. quidieren und zur normalen Veſchäftigung zurückzutehren. eine ſcharfe Attacke gegen das jteigende religiöſe Gefühl der 
unter die Jugend wurden Flugſchriften verteilt, in denen Der Beſchluß wurde, beſonders von den älteren Hörern] Maſſen. Eine gut durchdachte Organiſation wurden ins Le⸗ 
ſie zur Rückkehr zum Studium aufgefordert wird. Im Auf- mit einer gewiſſen Erleichterung aufgenommen. ben gerufen, um die Maſſen von dem traditionellen Kirchen- 


trage omi hat die Streikwache die Tore der Poly⸗ „ 2 beſuch in der Oſternacht zurückzuhalten. Es wurden unent- 
$ aaen. Se tee Miori Siit der Ag i. Die Unterſuchung gegen die geltliche Theaterkarten verteilt. Die Theater begannen erft 
(doch nicht befolgt. 4 verhafteten Hochſchüler. um 10 Uhr abends. In den Zwiſchenpauſen gab es Kabarett- 
as allgemeine alademiſche. Meeting, das durch das Wie wir erfahren, wird die Ratstemmer des Lemberger vorſtellungen, um die Zeit möglichſt in die Länge zu ziehen. 
E g Komitee auf die Polytechnit einberufen worden | Kreisgerichtes in den nächſten Tagen“ darüber ſchlüſſig wer⸗ Die Maſſen ſollten die Theater erft verlaſſen, nachdem die 


itt, dauerte : von 4-6 uhr und hatte einen anfangs ſehr den, ob die verhafteten Studenten auf freien Fuß zu feen Oſtermeſſe bereits zu Ende war. Die Kinotheater hatten die 
E ſtürmiſchen Verlauf. Erſt nach den Reden der Rektoren der | find. Die Studenten werden fidh nicht vor dem Schwurgerichte, ganze Nacht offen. Gleichzeitig ging man aktiv gegen die 
Univerſität P. Heſtmann und der Politechnik Ziepſerſ ſondern vor einem ordentlichen Senate verantworten. Kirche vor. Eine Kampagne iſt im Gang, die das Glockenge⸗ 
; läute verbieten will. Die kirchlichen Prozeſſionen durften 

u W nicht auf die Straße hinaus. Man ging aber noch weiter. 
Auf allen Plätzen Moskaus gab es antireligiöſe Theaterauf⸗ 


y 1 i i führungen. Moskau war noch in die rote Illumination und 
. ö ; die roten Plakate der Maifeier gekleidet. Auf den Plätzen reid 
d b ! 77 4 8 rote Rednerkioske. Hier wurden Vorleſungen auf 
š 2e y 9 Fe Straße gegen die Kirche und Religion gehalten, anti⸗ 
1 - W | 


klerikale Stücke aufgeführt. Maskenzüge, die Kirche und Po⸗ 

ie die „Polonia“, das Organ Korfantys, berichtet, an⸗ ten das Vergehen der Beihilfe zur Entziehung vom Militär- pen verſpotteten, bewegten ſich durch die Straßen. Laute 
geblich laut einer Radiomeldung, daß die Anklageſchrift dem dienſt und Fluchterleichterung vor. Der Prozeßtermin feii Muſik ſollte das Glockengeläute der Kirchen übertönen, die 
Geſchäftsführer des deutſchen Volksbundes, dem ehemaligen noch nicht feſtgeſetzt. Doch glaubt das Blatt, daß der Prozeß Aufmerkſamkeit der Maſſen ablenken. Ganz gelungen iſt der 


Sejmabgeordneten Uli zugeſtellt worden fei. Die Anklage in den nächſten zwei Wochen ſtattfinden wird. Feldzug nicht. Die meiſten nahmen die Theaterkarten und 
umfaßte acht Schreibmaſchinenſeiten und werfe dem Angeklag⸗ [gingen nachher in die Kirche und amüſierten ſich dann ſpäter 
i i ; i im luſtigen Karnevalszug. Auf jeden Fall, auch die Kirchen 
N waren geſteckt voll, die großen Maſſen drängten ſich draußen 


um die roten Lichter der Kirchen und beteten inbrünſtig vor 
dem matten Gold kirchlicher Heiligenbilder. 
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1 N iii I Auch ſonſt treten äußerlich radikale Maßnahmen in Er⸗ 
T } ſcheinung. Die wiſſenſchaftlichen Inſtitute und die Hochſchu⸗ 
H ! i \ v len werden geſichtet. Zahlreiche Profeſſoren folen ihr Lehr: 


| è 95 j "amt verlaſſen, die fih irgendwie durch Aeußerungen politiſch 
3 i kompromittiert haben. Am 15. Mai begann die große Gäu- 
R 113 berungsaktion der Partei. Es wird allgemein ein Feldzug 
* ; i gegen die Intelligenz in der Partei erwartet. Die Partei foll 
$. ; Y a . vollkommen proletariſchen Charakter bekommen. Mit dem 
y Madrid, 12. Juni. Die Vorſchläge, die zur Verbeſſerung nisnahme zu erhalten. Ausſchluß großer Kaders der Intelligenz wird der Prozeß 


I des beſtehenden Verfahrens bei Minderheitenheſchwerden 5. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll einmal im der Verſpießung der Partei noch ſchneller vor ſich gehen als 
beim Völkerbund auf Grund des Rerichtes der Ratsausſchuß Jahr zur Kenntnisnahme der Ratsmitglieder einen Mel- bisher. Denn die Intelligenz in der kommuniſtiſchen Partei 
in der geſtrigen Sitzung des Völkerbundsrates angenommen dungsbericht bringen, der die Beſchwerden zuſammenfaßt, die war gleichzeitig ihr vevolutionäres Ferment; der Arbeiter in 
hat und die am Donnerstag im Völkerbundsrat ſelbſt eröt; die Minderheiten an den Völkerbundrat gerichtet haben. der Partei wird langſam aber ſicher zum behäbigen Bureau- 

I tert werden, bauen fi) auf den Beſtimmungen des Jabboner 6. Die Minderheitsausſchüſſe des Völkerbundrates wer- traten. Die Zugehörigkeit zur Partei ſchafft für ihm nicht nur 
. Minderheitenberichtes auf und find im weſentlichen folgende: den in Zukunft die Möglichkeit erhalten, unter Zuſtimmung eine beſondere ſoziale Stellung innerhalb des Betriebes, ja 
I. Der Generalſekretär des Völkerbundes fol den be- der intereſſierten Regierung das Ergebnis der Prüfung der innerhalb des Staates; fie gibt ihm auch die Möglichkeit, das 


ſchwerdeführenden Minderheiten Mitteilung machen, falls Minderheitsbeſchwerden zu veröffentlichen. Der Nat hofft Parteimaximum zu erreichen. Die Exiſtenz des kommuniſtiſch 
ihre Veſchwerde abgelehnt worden ijt, unter beſonderem hierbei, daß die intereſſierten Regierungen fo oft als möglich organiſterten Arbeiters iſt geſicherter als die ſeines partei⸗ 
| Hinweis auf die geltenden Bedingungen der Zuläſſigkeit von in der Lage fein werden, der Veröffentlichung ihre Zuſtim- loſen Berufskollegen. Seine ſoziale und materielle Stellung 
I Minderheitsbeſchwerden beim Völkerbund. mung zu erteilen. ; i aber macht ihn zum Ariſtokraten innerhalb ſeiner Klaſſe, und 
a © 2. Der Präſident des Völberbundrates, als jeweiliger“ 7. Der Generalſetretär des Völkerbundes ſoll alljährlid eben das Gefühl der Sicherheit führt ihn nicht nur zur ka⸗ 
Vorſitzender der Dreierausſchüſſe für die Minderheitenfragen, im amtlichen Blatt des Völkerbundes eine Statiſtik veröf- ſtenmäßigen Abſonderung, ſondern auch zu einer konſerva⸗ 
I jol das Recht erhalten, in Zukunft vier Mitglieder des fentlichen, die folgende Punkte enthalten muß: tiven Auffaſſung der Partei- und Staatsverhältniſſe. Auch 
I Bölterbundrates zu den Ausſchüſſen hinzuzuziehen, jodaß| I. Die Zahl der im Laufe des Jahres beim Völkerbund ein⸗ der Sowjetapparat wird won den ſogenannten „fremden Gle- 
I die Dreier⸗Ausſchüſſe in Zukunft Fünfer ⸗Ausſchüſſe fein gegangenen Minderheitsbeſchwerden. ee menten“ geſäubert werden. Damit geht der Staat unruhigen 
I werden. AR UNE 2. Die Zahl der von den Minderheitsausſchüſſen als unzu- Mmenten entgegen. 3 i RA 
CEꝗs iſt bezeichnend, daß alle diefe Maßnahmen die Maj- 


93 3. Der Völkerbundrat hält es für wünſchenswert, daß läſſig erklärten Beſchwerden. 
die Minderheitenausſchüſſe des Rates in Zukunft auch in den] 3. Die Zahl der als zuläſſig erklärten und an die Minder- ) fen der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter von dem politi- 
Zwiſchenzeiten zwiſchen den Ratstagungen zuſammentreten heitsausſchüſſe gelangten Beſchwerden. ſchen Problem als ſolches ablenken. Wirklich intereſſiert 


\ 


und zwra ſo oft als es zuläſſig erſcheint, um die Beihwer-) +4 Die Zahl der Minderheitsausſchüſſe und die Zahl 1 beute die eigentliche Politik nicht mehr, um ſo weniger, als 
den der Minderheiten zu prüfen. Sitzungen, die im Laufe des Jahres zur Prüfung der > 
N 4. Im Falle, daß eine Minderheitenbeſchwerde nicht 1 Minderheitsbeſchwerden ſtattgefunden haben. 
den Völterbundrat gelangt, haben die Mitglieder des Völ⸗ 
terbundrates durch den Generalſekretär des Völkerbundes 
i das geſamte Material der abgelehnten Beſchwerde zur Kennt⸗ 


u IM 


Partei und Staat immer wieder die Oeffentlichkeit für eigent- 
lich unpolitiſche Probleme organiſieren, der Aktivität der 
5. Die Zahl der Minderheitsbeſchwerden, deren Prüfung Maſſen ſtatt der politiſchen die wirtſchaftliche Richung geben. 
; durch die Minderheitsausſchüſſe im Laufe des Jahres er- | Es handelt ſich ja darum, alle Kräfte für die Induſtrialiſie⸗ 

folgt iſt. ; rung zu ſammeln, die Produktivität der Arbeit zu erhöhen, 
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Leinen eingeſchlagen, und er ſetzt dieſen Packen im Hinter um der Sache ein Ende zu machen, redete ich ihn ſchließ⸗ Und nun gehen wir ein bißchen nebeneinander her. 
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die Arbeitsdiſziplin zu ſtärken. Die Maffe wird als ſolche für 


dieſe Probleme organiſiert, das ſportmäßige Moment tritt | k 
in den Vordergrund. | 

Für den „Fünfjahrplan“, für die wirtſchaftliche Arbeit i 
wird die öffentliche Meinung organiſiert, als ob die Ent⸗ i 


ſcheidung über die Zukunft der Revolution hier läge. Und 


2 
doch liegt ſie ganz wo anders. Sein oder Nichtſein, weitere 
Beibehaltung des radikalen Kurſes oder Rückzug an der ganz | maun 
zen Front, alles hängt davon ab, wie die Ernte ausfallen | 4 6 


wird und wie ſtark der wirtſchaftliche Widerſtand der Bauern⸗ 


maſſen ift, die ſich dem kollektiviſtiſchen Hedanken der neuen Paris, 12. Juni. Der in Madrid anweſende Außenpo- des Zuſammentrittes der politiſchen Konferenz vorzuſchlagen 
Agrarpolitik entgegenſtemmen. An der Oberfläche die radikale litiker des „Matin“ äußert ſich zu den Beſprechungen, die Or. und die techniſchen Vorarbeiten hierfür zu beſchleunigen. 


Phraſe, das radikale Scheinmanöver, in den Tiefen politiſche Streſemann und Briand in Madrid über außerhalb der Ta⸗ Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ in Madrid 
und wirtſchaftliche Kräfteverſchiebungen, ein ſcharfer Ruck gung des Völkerbundes legenden Themen hatten, unter an- berichtet über die geſtrige Unterredung Streſemann⸗Briand. 
nach rechts. Die ſoziale Struktur des Landes verändert ſich, derem: j ) Es fheine, daß Dr. Streſemann um die künftigen Verhand- 
in immer raſcherem Tempo ſcheidet die ruſſiſche Arbeiterſchaft! Es wäre bedauerlich, wenn die beiden Außenminiſter lungen nicht zu verwickeln, darauf verzichtet habe, jhon 
eine fatte, konſervative Arbeiterariſtokratie aus, und dunkel ihre Mußeſtunden nicht benützen würden, um ſchon jetzt jetzt über das politiſche und finanzielle Problem des Saar⸗ 
und drohend liegt das flache Land, der ſcheinbar ſtumme das Terrain zu erforſchen und koſtbare Zeit zu gewinnen. | gebietes zu verhandeln, obwohl es fih um eine beſonders 
Bauer, der nicht nur den Boden beherrſcht, deffen Söhne geine Regierung könne ihnen das übel nehmen, wenn es [Frankreich und Deutſchland intereſſterende Frage handele. 
auch die Soldaten der Roten Armee, die Arbeiter der zu- durch ihre Initiative möglich fein wird, in der Zukunft fal- New York, 12. Juni. „World“ erklärt in einem länge F 
künftigen Induſtrie ſind. ſche Manöver und Umwege zu erſparen. Die Entendſchei⸗ ren Leitartikel, daß nach der endgültigen Regelung der 
. dung bleibe vollkommen frei. Aber man müſſe genau willen, Kriegsentſchädigungszahlungen die Vorausſetzung nicht nur 
Drucklegung der Schriften und Reden was eine Begegnung im Gefolge habe und man müſſe die für die Rheinlandräumung, ſondern auch für die Räumung 
Marſchalls Pilſudski. Nachteile kennen, die fih für Frankreich aus unnützen Ver- des Saargebietes geſchaffen fei. Der Krieg könne nicht als 
Die Geſellſchaft zur Erforſchung der neueſten polniſchen zögerungen ergeben könnten. Zu mindeſtens eine Entſchei⸗ endgültig liquidiert betrachtet werden, bevor die Saarfrage 
Geſchichte bereitet eine Ausgabe der Schr'ften und Reden dung könne der Meinungsaustauſch herbeiführen, nämlich geregelt fei. Dies fei von weittvagender Bedeutung für Eu⸗ 
Marſchalls Pilſudski vor. Der Verlag wird ſowohl die ge- den Äntevefjierten Mächten ſchon jetzt Ort und Zeitpunkt ;vopa und die ganze übrige Welt. i 
ſchichtlichen Werke des Marſchalls, als auch feine Artikel, Be-| gussserr-arr sEn0nE 1 0000u0000PF eee 
fehle, Reden von den erſten Zeiten femes Auftretens bis in; 


e 
die letzten Zeiten in chronologiſcher Reihenfolge enthalten. x 
Der erſte Band wird die Artikel aus dem „Robotnik“, als ei d in O en + 
derſelbe noch geheim herausgegeben wurde, und „Przedswit“ f . 
enthalten. Ueberd'es wurde eine komplette Bibliographie der 3 A } 10 x P $ 
Schriften des Marſchalls, vom Jahre 1923 angefangen, watar Ermordung eines Mitgliedes „%%% Bon Bent Torfa iede, fafon Die Polge, Dez 


die Inhaltsangabe der Schriften aus dieſer Zeit ausgearbei⸗ polniſchen ſtonſulates in Kiew ? ſtändigt. 


G 


tet. ; Im Walde bei Kijow wurde in einer Blutlache die Leiche | M | gear f 
f — 0 des Mitgliedes des polniſchen Konſulates Miezgiejski 24 Millionen 3 oty Auslandskredit für t 

A ; 1 z gefunden. Miezgiejski hatte einige Stichwunden in der Gei- | 1 . 
Verlängerung des proviſoriſchen [te. In Angelegenheit dieſes rätſelhaften Todes haben die die polniſche Telephongeſellſchaft. 


polniſch⸗griechiſchen bandelsvertragesSowjetbehörden eine offizielle Mitteilung herausgegeben, in; In der Generalverſammlung der Polniſchen Telephon- 
Der proviſoviſche polniſch-griech'ſche e pet fie behaupten, daß Miezgiejstt Selbſtmord verübt habe. geſellſchaft wird der Veſchluß gefaßt werden, eine Oblig. 
wurde bis zum 31. Juli l. J. verlängert. Gleichzeitig wur- Nachdem es mehr als wahrſcheinlich erſcheint, daß Miezgiejski tionsſchuld auf den Betrag von 10 Millionen ſchwediſche 
den Verhandlungen zum Zwecke des Abſchluſſes eines defi- (das Opfer eines politzſchen Mondes geworden ift, wurden Kronen, was umgerechnet, 23.900.000 Zl. ausmacht, einzu- 
nitiven Handelsvertrages eingeleitet. Im Zuſammenhange genaue Erhebungen eingeleitet, zu denen das polniſche Kon- gehen. Die Verhandlungen find bereits beendet, es bedarf nur 
mit der Verlängerung des proviſoriſchen Handelsvertrages | fulat zugelaſſen worden ift. \ er formalen Beſtätigung ſo tens der Generalverſammlung.. 
werden die polniſchen Waren auch weiterhin die Minimal⸗ ; l g BI, 80 p u 116 e e a al 9252 3 
ſätze des Zolltarifes n Griechenland genießen. g 8 30 Prozent ein ſtaatliches Unternehmen. Der Betrag wird 
i 9 905 Vertreter 185 a de der Esſellſchaft unverzüglich nach der Gemevalverfammlung 
í z : } H abakımonopo e in ar au, ausgezahlt werden und wird vor allem für Invejtitionen 
i Ponge der ausländifchen In Warſchau weilen die Vertreter des türkiſchen, öfter- und zwar insbeſondere für den Bau von Zentralen in der 
+ Jozialiftifhen Führer in Warſchau. ch maani und des Danziger Tabat les. Provinz benützt werden, dann werden neue automatiſche Sta- f 
In der Si des BB. Klubs, di . veichiſchen, ungarſſchen und des Danziger Tabakmonopoles. + en s EN; 
3 une de 4 n F ſtatt. die ſich mit den Arbeiten des im Auslande immer größeres tionen eingeführt und das Telephonnetz in Warſchau, Lodz, 
gefundene hat, verkündete der Vorſitzende, Abg. Niedzial⸗ Interoſſe erweckende Iniſchen Tabak opoles bekannt Lemberg, Boryslaw mit dem Naphtabecken, Sosnowitz mit! 
e e Ans 4 . 3 . Inteveſſe erweckenden polniſchen Tabakmonopol l i 
kowski, daß in der nächſten Woche die ausländiſchen fo- | í d ) Varſchau n ion zur dem Kohlenbecken, Lublin und Bialyſtok ausgebaut, Kabel, 
. je à 5 % machen wollen und dann von Warſchau nach Poſen zur 9 i 
zialiſtiſchen Führer nach Polen kommen werden und zwar Landesausſtellung fahren. Telephonapparate und andere Geräte angekauft werden. 
aus Belgien Wander velde, aus Deutſchland Reichstag⸗ e Die Anleihe wird zu einem Kurſe von 97 ausgegeben 
präſident Loebe und Criſpin, aus England C. B. 


2 . 3 und mit 6 Prozent pro anno verzinſt werden. Die Amorti- o 
Cram, (der Vorſitzende der Labour Party in England) Geheimnisvoller Schuß auf einen Zug 1 m 


8 3 eh 10 0 ſation beginnt nach 8 Jahren und wird durch 10 Jahre dau- 
aus Lettland Paul Kallin, der Präſident des Lettiſchen bei Ozarow. ern, doch wird die Geſellſchaft das Recht haben, die Anleigꝭke 
Sejm, aus Frankreich Blum oder Renaudel. Die Gä⸗ ; l = 


Am Montag, um 22.34 Uhr, wurde der Lokomotivfüh⸗ früher zu amortijieren. 
ſte werden von der PPS.⸗Partei empfangen werden und n . aof 


2 
er 
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2 des 8 enzuges, Qod Warſch hr. 0 
werden außer Warſchau, noch Lodz und Krakau beſuchen. 1 rar a 80 Pa a i aó. i F 
RANE zeigte, hatte den Zug ein gewifjer Anton Pietrzykowski Geſtohlene Gegenftände. I 


Eine bedeutungsvolle Rede des aus Lodz angehalten. Der Vorfall ereignete ſich, wie folgt: Die Kriminalpolizei in Lodz hat bei einer Berufsdiebin 
rechtgläubigen (Altrujfifchen) Bei Ozarow zwiſchen dem Warnungs- und Einfahrtſignal folgende Gegenſtände beſchlagnahmt, die wahrſcheinlich von 

7 Erzbiſchofes. hat ein bisher nicht feſtgeſtellter Täter einen Schuß gegen den einem Diebſtahl herrühren: 1 flaches goldenes Armband, 1 

Der altruſſiſche (Prawoslawny) Erzbiſchof Teodoſius Zug abgegeben, der zwei Scheiben in einem Abteil 3. Klaſſe Goldring mit Brillanten beſetzt, 1 Diadem, 1 Paar Platin⸗ 
hat bei der Einweihung des Grundſteines zu einem Denkmal durchſchlug. Die Bruchſtücke der Scheiben haben die beim Fen- ohrringe mit vier Brillanten beſetzt, 1 Agraffe, 1 goldenes 
des Marſchalls Pilſudski in der Ortſchaft Isza, im Wilnger ſter ſitzende Agnes Gogolewska im Geſichte und am Medaillon mit roten Steinen beſetzt, 1 Paar goldene Ohr⸗ 
Bezirke, eine bedeutungsvolle Rede gehalten, in der er die Kopfe verletzt. Infolge deſſen hat Pietrzykowski, der in dem⸗ lunge mit Korallen beſetzt, 1 Paar goldene Ohrringe mit vo: 
Bemühungen der polniſchen Regierung hervorhob, die Be- ſelben Wagen geſeſſen hat, den Lokomotivführer alarmiert. ten Steinen, 1 goldener Ring mit Brillanten, 1 Paar Ohr⸗ 
dürfniſſe aller Staatsbürger ohne Unterſchied der Nation Trotz ſofortiger Erhebungen konnte der Täter nicht eruiert | vinge, Die ſe Gegenſtände befinden fih im Kriminalamt in 
oder Konfeſſlon zu befriedigen. werden. Die Verletzte wurde durch den Bahnarzt in Ozarow Lodz und können vom Eigentümer daſelbſt abgeholt werden. 
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Dann verließ der Mann den Laden. Ich ſehe ihn von der Seite an. # 
Der Admiral. | Einige Schritte hinter ihm verließ ich ebenfalls den! Und dann fage ich, id) hätte ihn nicht vecht verftanden. | 
` Bon Joſef Jeutter (Berlin. Laden und es war eigentlich kein Grund dafür vorhanden, Da geht wieder das kleine Lächeln über fein Geſicht 


ii 7 ſſich weiterhin um jemand zu bekümmern, der in einem Fri- und er jagt ganz gelaſſen, ich möge entſchuldigen, wenn er 

Indeſſen die vier Friſeure fih iber vier Köpfe und vier ſeurladen Wäſche abgeliefert hatte und nun feines Weges u ein wenig amüſiere über mein Geſicht und wenn er ein 

Geſichter beugen, der Inhaber durch die Räume geht und aus ging. wenig ſo geſpielt hätte, aber in der Tat ſei auch auf dem 

der Damenabteilung die fröhliche Unterhaltung der Friſeu⸗ Aber irgend etwas im Weſen dieſes Mannes ließ mir! Panzerkreuzer, den er geführt habe, natürlich eine Wäſcherei“ 

ſen, das Geplätſcher des heißen Waſſers und das Sauſen keine Ruhe und immer, als ich hinter ihm endlich abſchwen⸗ geweſen und deshalb habe er mir auf meine Frage gejagt, I 
der Haartrockner kommt, betritt ein älterer Mann den Las (fon wollte, um meinen Weg zu gehen, hinderte mich ein um- daß er ungefähr auch etwas mit einer Wäſcherei zu tun ge⸗ 


den. 5 beſtimmtes Gefühl daran, ſo, ob ich es nachher bereuen habt habe, nämlich mit der Matroſenwäſcherei, welche alle 
Er hat einen großen Packen auf der Schulter, in weißes würde, weggegangen zu ſein. Wäſche für Mannſchaften und Offiziere gewaſchen habe. 


grunde des Ladens ab, der Lehrjunge nähert ſich und ſie be⸗ lich an, er ging dahin, das leere, weiße Leinentuch ſorgfältig Siehe, da ging ein Admiral neben mir, Befehlshaber er I 
ginnen zuſammen das Paket zu öffnen. Es ift die friſche überm Arm, und er wunderte ſich ſichtlich, als ich ihn anre⸗ nes ruſſiſchen Panzerkreuzers, der nun in Berlin Wäſche 
Wäſche aus einer Wäſcherei. dete. ; Í | | austrägt. E 
Die beiden zählen ſorgſam Stück um Stück. Ich fragte ſchnell drauf los, um über die Verlegenhelt Und ich dachte einige Augenblicke lang nach darüber, 
Der Mann, der die Wäſche gebracht hat, hat ein ſchmales, der erſten Minute hinwegzukommen, aber ich fah ſofort, daß denn daß das Leben eines Menſchen einmal oder das andere 
bleiches Geſicht, eine hohe Stirne und einen kleinen, grauen, es keinerlei Verlegenheit bedurfte, denn er gab mir auf Mal abwärts geht, raſend abwärts, und daß jemand, der 


ſpitzen Bart ums Kinn. meine Fragen in einer freimütigen Weiſe Auskunft. es einmal gut gehabt hat, nun ſchlecht hat, das ift der Lauf ' 
Seine Manieren fallen mir auf, fie find leiſe und Höf- Jawohl, die Wäſcherei, in welcher er beſchäftigt fei, fei dieſer merkwürdigen und verworrenen Zeit und davon kann 


lich, und als fih in der Anzahl der Wäſcheſtücke eine kleine ſehr gut und ſehr angeſehen. man in dieſen Jahren nicht viel Aufhebens machen. 2 
Differenz ergibt, geht alle Unterhaltung darüber in einem Jawohl, er trage ſchon ſeit zwei Jahren die Wäſche! Aber, dachte ich weiter, es kommt ja darauf an, was ein 
ſolchen Tone vor ſich, daß ich erneut aufmerkſam werde. aus. 6 N j Menſch aus einem Schickſal machte und wie er es trägt und 


Leute, die ihre Wäſche zurückbekommen und es ſtimmt mit Er ſei Ruſſe. ' i wie er fertig wird damit. =. 
der Anzahl der Stücke nicht ganz, werden gemeinhin etwas So, ſagte ich, Sie kommen aus Rußland? AUlhnd dieſer hier, der neben mir ging, machte durchaus 
unhöflich und mißtrauiſch, aber davon konnte hier keine Ja, er komme aus Rußland. nicht den Eindruck, als ob er verbittert und jo als Mär 


Rede ſein. Haben Sie dort wohl eine Wäſcherei gehabt? tyrer einherlaufe, ſondern im Gegenteil, er ging wie jemand, 
Der Lehrjunge und der Inhaber ſtanden um das Paket Nein, ſagte er, er habe zwar auch feine Wäſcherei ge- der auf Biegen und Brechen fertig wird mit allem, was ihm 
herum und der Mann, der die Wäſche gebracht hatte, be- habt, aber damit habe er nicht gerade direkt zu tun gehabt. in den Weg tritt. 9 
merkte in bedauerndem Tone, daß er ſich bemühen würde, Ad, dann waren Sie wohl der Inhaber der Wäſcherei? Und wie es weiter mit ihm beſtellt war, das erfuhr ich 
das Mißverſtändnis aufzuklären. Nein, das gerade nicht. noch an dieſem Tage. af 5 
Und der Inhaber nickte und auch der Lehrjunge nice | Und als ich ſchweige, lächelt er ein bißchen. Der Admiral wohnte in einer jämmerlichen Wohnba⸗ E 
und man fah beiden an, daß fie dieſem Manne ohne weiteres Und dann frage ich ihn kurz und bündig, was er in|vade am Rande der großen Stadt, und er wohnte nicht al 7 
glauben, er würde ſich Mühe geben, die Sache in Ordnung Rußland geweſen ſei. lein dort, ſondern mit feiner Frau und mit ſeiner Toch“ 
zu bringen. à i 1 Admiral. ter. i i l 2 
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„eues Schlefſces Tagblatt” 


Der Fremde, der nach dem aufſtrebenden und ſich geva: | 
dezu amerikaniſch entwickelnden Belgrad, der Hauptſtadt des 
Königreiches der Serben, Kroaten und Slowenen, kommt, iſt 
ſchon durch die Reize dieſer prachtvoll an dem Zuſammenfluß 
der Donau und Sawe, auf Hügeln gelegenen Stadt ver- 
leitet, nach Intimitäten oder gar Intereſſantem zu ſuchen. 
nach etwas, was es in Weſteuropa nicht gibt. Und doch iſt 
Belgrad eine Stadt wie jede andre, in der anſcheinend das 
Leben fih ebenſo abſpielt wie irgendwo anders: Verbvecher⸗ y 
viertel oder beſondere Schlupfwinkel lichtſcheuen Geſindels, 
wie in manchen weſteuropäiſchen Städten, gibt es hier ein- 
fach nicht. Die ſtramme, ſehr gut ausſehende, und was be- 
ſonders hervorgehoben werden muß, diſziplinterte, ſehr lie⸗ 
benswürdige und im Verkehr mit dem Publikum äußerſt ge- ; 
ſchulte Staatspolizei ı tet ihr Auge our zweifellos vorhan⸗ 
dene Anſatze zur Bildung von Schlupfwinkeln. Iſt doch Bel: | 
grad eine cufſtrebeude Großſtadt, die vor dem Kriege gegen 
70 630 und heute weit über 300000 Einwohner zählt. Aber 
nicht von den ſonſt in den Hroßſtädten beſtehenden Vierteln, t 
die das Tageslicht zu ſcheuen haben und di. ihre beſondere 
Aufgabe darm ſehen, die Verbrecher und ihre Helfer zu 
ſchützen, fol hier dle Rede fein, ſondern dem Beſonde⸗ 
ren, das in Belgrad heute noch beſteht: vom Zigeunerviertel. 
Winkelige, kleine Gaſſen mit oft kaum mannshohen Häuſern 
kennzeichnen dieſen an der Sawe gelegenen Stadtteil, der 
jedoch in ſeiner heutigen Form über kurz oder lang ver⸗ 
ihwinden wird. Die Großſtadt hat keinen Platz mehr für 
Dinge, die dem Fremden reizvoll ſind, den Einheimiſchen aber 
höchſtens an vergangene, und noch dazu unangenehme Zei⸗ 
ten, erinnern. Nicht alles ſind Zigeuner, die das Belgrader 
Zigeunerviertel bevölkern, das im Laufe der Zeiten zum 
Armen⸗Leute⸗Quartier wurde. Auch die Zigeuner verſchwin⸗ 
den langſam aber ſtetig aus dem Belgrader Städtebild. Wo⸗ 
hin fie verſchwinden, diefe ruheloſen Wanderer, diefe Weit: 
und Weltwanderer, die nicht nur das Völkerbild Südoſteuro⸗ 
pas beleben, Fondern auch in Weit-, Süd⸗ und Nordeuropa f 
bekannt find, weiß man allerdings nicht. Woher diefe brau-! 
nen Geſellen kommen, weiß man ebenſo wenig, man kann es 
nur ahnen. Bekannt ift aber ihr unbezähmbarer Wander⸗ 
trieb, der fie bes nach Island, ja ſelbſt nach Auſtralien und; 
in die Vereinigten Staaten von Nordamerika treibt. Wo 
man in der Welt dieſe modernen Nomaden auch trifft, alle 
haben fie ihren Urſprung im ſüdöſtlichen Guropa; man kann 
ſogar ſagen, daß ihre Wiege zum einen Teil in Rumänien, 
zum anderen Teil in Südſlawien und in den Balkanſtaa⸗ 
ten liegt. i 


Bei einem großen Teil des Zigeunerſtammes, bei den 
Rudavis, die untereinander nicht in der Zigeunerſprache 
verkehren, ſondern ſich des Rumäniſchen bedienen, kann man 
die rumäniſche Abſtammung deutlich erkennen. Sie ftam- 


men von dem altrumäniſchen Volk der Rudaris ab, die feit 


wohlerzogen, nett und friſch. 


jeher herumzigeunerten. Trotz ihres Nomadentumes waren 
ſie ehrliche und ruhige Menſchen geblieben. Und nun beginnt 
zwiſchen dem 18. und 19. Jahrhundert die große Wanderbe⸗ 
wegung der Rudaris nach Bulgarien und Serbien und ſpä⸗ 
ter auch nach Mittel- und Weſteuropa. Während des ruſſiſch⸗ 
türtiſchen Krieges wanderten die Rudaris aus Serbien, Bos- 
nien, Kroatien⸗Slawonien, alſo aus denjenigen Ländern, die 
heute das ſüdſlawiſche Königreich bilden, wieder aus. Der 
ganze Stamm begab ſich auf die Wanderſchaft und treibt ſich 
ſeit jener Zeit, meiſt in kleineren Gruppen, in Europa um⸗ 
her. Ein weiterer Zigeunerſtamm wird als Banadſchis be- 
zeichnet, auch von den Rudaris, die ſelbſt die Unterſcheidung 
zwiſchen ſich und dieſem anderen Stamme machen. Der Na⸗ 
me der Banadſchis deutet zweifellos darauf hin, daß ihre 
Wiege in Banat, umgrenzt von der Donau, Theiß, Maroſch! 
und den Banater Alpen, und in den dem Banat benach⸗ 
barten Gebieten, ſtand. i 


Von den Banadidjis, dieſem vecht zahlveichen Zigeuner⸗ 
ſtamm, von ihrer Geſchichte und ihren zahlloſen Wander⸗ 


Die ewig Wandernden. 


fahrten, weiß man herzlich wenig. Aber auch die inneren 
Verhältniſſe liegen im Dunkeln. Die Zigeuner vermeiden es 
ganz ſtreng, Fremden irgendeinen Einblick in das Stam⸗ 
mesleben zu geben. Fängt der Staat an, ſich für die Zigeuner 
zu intereſſieren, ſo machen ſie ſich auf die Wanderſchaft und 
entfliehen ſo dem ſorgenden Arm der ſtaatlichen Fürſorge. 
Eines iſt ſicher: daß die Banadſchis in mehrere Unterſtämme 
zerfallen. Wie ſie ſich gliedern und welche Unterſtämme dem 
Hauptſtamm zuzuzählen ſind, iſt jedoch ungewiß. Am bekann⸗ 
teſten ſind die Keſſelſchmiedzigeuner, die Calderaſchen, die da⸗ 
durch beſonders auffallen, daß ſie ſich phantaſtiſch und mitun⸗ 
ter auch prächtig kleiden Wenn fie auch Keſſelſchmiedezigeu⸗ 
ner heißen, ſo betreiben doch nicht alle das Gewerbe des 
Keſſelflickers. Hauptſächlich iſt der Pferdehandel unter ihnen 
ſehr belebt, und die allen Zigeuner eigene muſikaliſche Bega- 
bung läßt ſie mit Vorliebe den Beruf der Muſiker ergreifen. 
Wer kennt nicht die in aller Welt konzertierenden Zigeuner⸗ 
tapellen, die teils unter rumäniſcher und teils magyariſcher 
Flagge den Muſikberuf ausüben. In Weſteuropa, in den be⸗ 
ſten Verkehrslokalen der eleganten Welt, findet man dieſe 
fiedelnden braunen Geſellen, ganz zu ſchweigen von Puda- 
peſt, dem Dorado der Zigeunermuſik, die ſich beſchwingt ins 
Ohr ſchleicht und manch' einſamen Zecher zum wirbelnden 
Tſchardas hinreißt. Aber auch überall in den ſüdſlawiſchen 
Städten geigen ſich ſerbiſche Muſikzigeuner, beſonders die 
aus Schabatz an dey Gawe, Die den beſten künſtleriſchen Ruf 
genießen, in die Ohren der Lauſchenden. Hei! Wie klingt und 
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ſingt, wenn der Zigeuner, der Primas, der anführende Ka⸗ 
pellmeiſter der Zigeunermuſik, feine Fiedel anſetzt und ihm 
die anderen auf den leiſeſten Wink folgen. Wild und berau⸗ 
ſchend, ſchluchzend und übermütig, ja betörend klingt's durch 
den Raum 


Die im Deutſchen Reiche und den weſtlichen und nörd⸗ 
lichen Gegenden Europas herumwandernden Zigeuner ſchei⸗ 
. ein weiterer Unterſtamm der Banadſchis zu ſein. Wenn 
ſich auch ihre Sprache von der der Keſſelflickerzigeuner in 
manchem unterſcheidet, ſo ſtimmen beide Zigeunerdialekte 
mit der Sprache der Banadſchis im großen und ganzen doch 
überein. Ob die ſüdoſteuropäiſche Urheimat dieſe Weltwan⸗ 
derer jemals wiederſehen wird, ift fraglich. Zur Seßhaftig⸗ 
keit ift der Zigeuner kaum zu erziehen. Ein Beweis dafür, 
ſind die Bemühungen der ungariſchen, ſüdſlawiſchen und ru- 
mäniſchen Regierungen, die nomadiſierenden Zigeuner an 
feſte Wohnſtätten zu feſſeln, die bisher größtenteils ohne 
Cee Erfolg geblieben ſind. Der Volksmund bezeichnet 
betreffend die Zigeuner als Fliehzigeuner, die gemeinſame 
Wohnſtätten fliehen. Es hat den Anſchein, als ob die Zigeu- 
nerfrage für immer unlösbar iſt. Kürzlich hörte man, daß 
einige Zigeunerführer daran denken, ihre Stämme als na⸗ 
tionale Minderheit erklären zu laſſen. Dazu ſind aber ver⸗ 
ſchiedene Vorausſetzungen notwendig, die dieſes Wandervolk 
eum, oder vielleicht überhaupt nie wird erfüllen können. 
„Unruhig und unſtet“ ift das Loſungswort dieſer modernen 
Nomaden, und die Wanderſchaft immer als höchſtes Lebens⸗ 
ziel im Auge, wandern die ruheloſen Geſellen mit ihren 
Weibern und zahlloſen Kindern durch die ganze weite Welt. 
Wird es je, und wem, gelingen, dieſes Volt zur ſeßhaften 
Ruhe zu bringen? 


— — — 


historischer Zeil. 


Der außergewöhnlich ſtrenge Winter dieſes Jahres 
hat die im Laufe des letzten Jahrzehnts bereits wie⸗ 
derholt aufgeworfene Frage neu aufleben laſſen, ob 
Europa vor einer durchgreifenden klimatiſchen Ver⸗ 
änderung ſteht. Ja, es ift fogar die Anſicht geäußert 
worden, daß eine neue Eiszeit im Kommen iſt. Der 
nachfolgende Aufſatz wird daher ſicherlich das bejon- 
dere Intereſſe unſerer Leſer finden, 


ſtellern der Antike erfahren wir, daß ſowohl Korkeiche und 
Edelkaſtanie als auch Zwergpalme, Pinie und Oleander u. a. 
m. erft ſporadiſch in Südeuropa eingeführt wurden und daß 
die Früchte dieſer Pflanzen nicht hatten reifen wollen 
Einige dieſer Bäume kamen dann nach Oberitalien, Süd⸗ 
frankreich und Südtirol, ja nach England und bis Mittel- 
deutſchland hinauf. Aus dieſer Akklimatiſierung läßt ſich 
ſchließen, daß Europa in hiſtoriſcher Zeit eine entſchiedene 


Wenn man auch für die älteren Zeiten, was die Klima- Wärmezung erfahren hat. N 
tologie betrifft, — die Lehre von dem Erdklima — nur auff Ane Ag anch erhebliche klimatiſche Wandlungen 
vereinzelte Ueberlieferungen angewſeſen ift, wie man ſolche an den Mittelmeerküſten Nordafrikas, in Syrien, Paläſtina 
in alten Chroniken verſtreut findet, zum Beiſpiel über frii- und Kleinaſiien in hiſtoriſcher Zeit eingetreten. In dieſen 
here oder ſpätere Erntezeiten, ungewöhnlich milde oder kalte Ländern in denen einſt Milch und Honig floß, breiten ſich 


Grund dieſer ſpärlichen Angaben möglich, feſtzuſtellen, ob 
das Klima der Erde, Europas und insbeſondere Deutſchlands 


geſchichtlicher Zeit dort blühender Ackerbau betrieben wurde. 


Winter und Sommer, ſo iſt es doch der Wiſſenſchaft 9 7 unfruchtbare Wüſten aus, während nachweislich noch in 


ſeit dem Beginn der geſchichtlichen Zeit eine allgemeine Aen⸗ 
derung gefunden hat und ob weitere klimatiſche Aenderun⸗ 
gen zu erwarten find. — Weitere Rückſchlüſſe zu dieſem The- 
ma laſſen ſich noch aus den Lebensgewohnheiten der Men⸗ 
ſchen, Wandlungen in der Tierwelt, Veränderungen in der 
Flora, zum Beiſpiel aus der Einführung neuer Kulturpflan⸗ 
zen aus ſubtropiſchen Gebieten uſw. ziehen. Es ſteht feſt, daß 
nach dem Ende der Eiszeit, die ſelber wieder verſchiedene 
Klimaſchwankungen in ſich faßt, und deren Spuren noch heute 
überall in Nordamerika und Europa nachweisbar ſind, eine 
allmähliche Zunahme der Erwärmung ſtattgefunden hat. 
Noch vor 3000 Jahren exiſtierten in den Mittelmeerländern 


Viel iſt dem Einfluß des Menſchen zuzuſchreiben, doch laſſen 
ſich auch klimatiſche Aenderungen einwandfrei beobachten. 
Strengere Winter herrſchen ſeit faſt einem Jahrhundert an 
den Ufern des Schwarzen und Kaſpiſchen Meeres; dort und 
ſelbſt in Griechenland bemerkt man das Abſterben der Dat⸗ 
telpalme. Auch in der Krim, im Kaukaſus und in Turkeſtan 
iſt es kälter geworden. Während das Bambusrohr früher 
häufig auch in Nord⸗China vorkam, weicht es in neuerer Zeit 
immer weiter nach Süden zurück. In Deutſchland wuchs vor 
hundert Jahren noch Wein in der Nähe Berlins, in der Lau⸗ 
ſitz und Schleſien, bei Thorn und Landsberg an der Warthe; 
jetzt bringen die Reben in dieſen Gegenden keine reifen 
Trauben mehr hervor. Der engliſche Meteorologe Lancaſter 


Urwälder, deren pflanzliche Zuſammenſetzung den heutigen hat nachgewieſen, daß die Gegend zwiſchen Hannover und der 
deutſchen Wäldern entſpricht. Livius erwähnt zum Beiſpiel Loire in geſchichtlicher Zeit eine Wärmeabnahme von zwei 
den, Climininiſchen Wald“ nördlich von Rom, den er mit Grad Celſius erfahren hat, während dagegen in Nord- und 
den germaniſchen Urwäldern vergleicht. Die Einführung jub- Oſteuropa (Norwegen, Finnland etc.) die mittlere Tempera- 
tropiſ cher Flora TEN die übrigens in der Tertiärzeit auch ſchon tur um ein Grad Celſius geſtiegen ift. So ijt das Klima von 
in Europa heimiſch geweſen war — veränderte dann gänz⸗ Stockholm, Archangels und Reykjavit weſentlich wärmer ge- 
lich den Landſchaftscharakter. Aus den klaſſiſchen Schrift. worden. 
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Und man kann getroſt fagen, daß es das Aermlichſte und 
Geringſte war, was ich feit langem erlebte. 

Sie hatten einen kleinen eiſernen Ofen, der glühte, ſie 
hatten ein einziges Bett und einen kleinen Tiſch und ein biß⸗ 
chen Geſchirr. f Pi 

Die Frau war arm gekleidet, ein feines Geſichtchen mit 
einem Kopf voller grauen Haare, das Kind peinlich ſauber, 


Wohlan, dachte ich unvermittelt, das ift hier das Uebli: 
che, die Revolution fegte ſie hinaus aus dem Lande, wo ſie 
geboren waren, und fie mögen viel ausgehalten haben, be- 
vor ſie in dieſer Baracke landeten. 

Aber nun hauſen ſie zuſammen und machen nicht viel 
Weſens davon, aber einmal war doch eine Zeit, in welcher 
dieſer beſcheidene Mann in großer Uniform auf der Kom- 
mandobrücke eines gewaltigen Schiffes ſtand, einmal war eine 
Zeit, in welcher dieſe Frau in ihrer Villa hauſte und zwiſchen 
den verwöhnten Dingen eines reichen Hauſes umherging, be⸗ 
hütet und umſorgt. i ; 

Und nun leben fie feit Jahren in dieſer Höhle. 

Und plötzlich durchfuhr mich ſelber eine grenzenloſe 
Fröhlichteit, man mag mir deshalb ſagen, was man will, ich 


ſah dieje Not und dieſes Elend und diefe drei Menſchen, und 


mich durchfuhr eine mächtige und hemmungsloſe Fröhlichkeit, 
als ich ſie anſah. N 

Mich durchfuhr nämlich wie der Blitz der Gedanke, daß 
einem, ſo man will und den Kopf oben behält, nichts 
dieſem Leben geſchehen kann, gar nichts, vein nichts, ſo man 
nur den Kopf oben behält, nur den Kopf oben behält. 

Nichts kann einen vernichten und nichts kann einen zer⸗ 
ſtören, wenn man nur, und darum ſei Gott gebeten, die 
große Gelaſſenheit behält und das große Ja zu allem, was 
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in drei Teufels Namen paſſieren kann. 

Un der Admiral zeigt mir Photographien, die er von 
drübenmitgebracht hat, und wahrhaftig, da ſteht er, in großer 
Uniform, mit Orden und umgeben von vielen Offizieren, fein 


Geſicht ift jünger, ſtraffer, aber er hat dasſelbe Lächeln, die⸗ 
ſes gelaſſene, etwas ahnende Lächeln, das er jetzt auch noch. 


und Gott ſei Dank auch noch hat. 
Ja, nun trägt er Wäſche aus. 
Von morgens um acht bis abends um ſieben ift er unter: 


Und er verdient haargenau ſo viel, daß er ungefähr mit 
ſeiner Familie leben kann, und wenn es auch ein Leben ift, 
das zum Himmel ſchreit, fo behütet dieſer Admiral die Fröh⸗ 
lichkeit und Gelaſſenheit mit ſeinem geduldigen Lächeln, damit 
dieſes winzige nicht verſchwinde und nicht weggehe. 

Denn er wird wiſſen, wenn dieſes erſt weggeht, geht 
alle Helle weg und alles iſt verloren. 

Später ſteht er auf einem kleinen Schneehügel vor der 
Baracke an der Hand ſeiner Tochter, die ihm in Deutſchland 
geboren wurde, und beide winken mir nach. 

Eiskalt weht der Wind und die grauen Haare des Man- 
nes flattern. : 

Und da droben ſteht er nun und winkt. 

Winkt jemandem, der ihn auf der Straße angeſprochen 
hat, winkt fröhlich und vergnügt. k 

Ich habe ihn von da ab noch manches Mal geſprochen, 
und niemals, nicht ein einziges Mal hat er auch nur einen 


auch nur mit einem Hauch verſucht, ſo etwas wie Hilfe zu er⸗ 
bitten, von einer beſſeren Stellung zu murmeln oder der⸗ 
gleichen. j ' ` , 

Einmal ſaß ich wieder bei meinem Friſeur und wieder 
kam er herein und wieder zählte er dem Lehrjungen die ein⸗ 


zelnen Stücke auf, er ſah mich wohl und nun wartete ich, 
wird er nach Art verſchämter Bettler ſo tun, als ob er mich 
ein kenne, um mich micht in Verlegenheit zu bringen, oder 
wird er mich grüßen. 

Und er tat, was ich erwartete: er grüßte leicht und mit 
ſeinem wahrhaft himmliſchen Lächeln, unbefangen, leichthin 
Guten Tag. 

Ich reichte ihm, da ich gerade unter dem Meſſer ſaß, 
nach hinten hin die Hand, er kniete auf dem Boden und reich⸗ 
te mir die feine hevüber. Niemand im ganzen Laden fand et- 
was dabei und niemand machte ein verwundertes Geſicht. 

So ſehr lebte in ihm die unſichtbare Würde. 

Ach ich wollte, ich könnte ſo ſein wie dieſer Admiral, 
das wollte ich. Wer weiß denn, was das Leben bringt, wer 

Von denn jagen und ſehen, was alles mit einem vor fih ge- 
n wird, wer kann denn garantieren dafür, daß alles feine 
guten Wege laufen wird. 

Und wer weiß, auf wen eine Baracke wartet? 

Es geht merkwürdig zu im Daſein und nichts iſt auszu⸗ 
rechnen nicht wahr? Und am liebſten wäre ich, als der Ad⸗ 
miral ſein Tüchlein ſorgfältig zuſammenfaltete und den 
Laden verließ, aufgeſtanden und hätte mich verbeugt, nicht 
vor einem ehemaligen Admiral, ſondern vor einem höflichen, 
beſcheidenen, tapferen und unbekümmerten Manne. 

Es mag in der Welt zugehen, wie es will, es mag drun⸗ 
ter- und drübergehen, wenn ich einen Jungen hätte, würde 

ich ihm von dieſem Admiral erzählen und verſuchen, ihm 


in] Hauch davon geſprochen, wie es ihm geht, und niemals hat er klarzumachen, daß ihm einfach nichts geſchehen kann, daß 


a Tücke der ganzen Welt einfach machtlos daſteht, wenn mar 
in einem Winkel ſeiner männlichen Seele dieſen zarten und 
mächtigen Mut wohnen hat, dieſe Zuverſicht und die⸗ 
ſe Kraft, inmitten von Schnee und Frieren und Hungern. 
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Im ganzen genommen ift jedenfalls eine Temperaturer-. Golfſtrom, der einft die Küſte Grönlands beſpülte, hat in⸗ 
niedvigung Europas eingetreten, und es fragt fih, ob wir zwiſchen. beim Austritt aus dem mexikaniſchen Meerbuſen 
tatfächlich kälteren Zeiten oder gar einer neuen Eiszeit ent- durch die vorgelagerte und ſich ſtetig vergrößernde Korallen- 
gegengehen. Dieſe Frage kann erfreulicherweiſe verneint wer- halbinſel Florida eine derartige Ablenkung erfahren, daß 
den. Bei näherer Beobachtung zeigt es ſich, daß wir zwar ſeine warmen Fluten jetzt mehr und mehr die Küſten Euro⸗ 
eine gewiſſe Abkühlung in den Sommermonaten feſtſtellen pas bejtreihen. Deshalb wurde aus dem einſtigen Eisland 
können, daneben aber — trotz einzelner beſonders ſtrenger (Island) ein Grünland und umgekehrt. Was nun die zukünf⸗ 
Winter — eine gewiſſe Erwärmung der Winterzeit ſowie tige Geſtaltung unſeres Klimas anbetrifft, jo ſtellt die Wij- 
eine längere Dauer der Herbſtzeit. Welches iſt nun der Haupt⸗ ſenſchaft die folgende Prognoſe: Die ungeheuren warmen 
grund dieſer klimatiſchen Veränderungen? Wir haben ihn im Waſſermaſſen des Golfſtroms werden weiter die von Norden 
Golfſtrom, der natürlichen Heizanlage Europas, zu ſuchen. kommenden Eisberge verſchwinden machen und an die Stelle 
Achtzehn Millionen Kubikmeter warmen Waſſers wälzt er der kalten Polarwaſſer treten; die Hochgebirgsgletſcher 
nach Norden und erreicht gerade im Winter ſeine größte werden durch vermehrte Niederſchläge der Sommermonate 
Schnelligkeit: 53 Seemeilen die Stunde. Noch zur Zeit Karls weiter zurückgedrängt werden, und demzufolge wird in Mit- 
des Großen war Grönland ein „Wieſenland mit blumigen teleuropa mehr und mehr das Seeklima mit feuchten und 
Triften, um in tauſend Jahren ſich mit einer 300 Meter kühlen Sommern und nebeligen wärmeren Herbſten und 
dicken Eisdecke zu bedecken!“ Wie konnte das geſchehen? Der Wintern die Oberhand gewinnen - 
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Wojewodſchaft Schleſien. 
2 ; 
Bielig. ſchloſſener Gruppe teilnimmt. Mitglieder, Freunde und Gä⸗ 
j 


Aus der Arbeiterbewegung des goria von Informationen bez. Viſabeſorgung, Teilnehmer: 
Bielig-Bialaer Induſtriegebietes. aste (die zu verſchiedenen Begünſtigungen berechtigt) ete. 
Am Montag hat eine Konferenz zwiſchen Vertretern an enſerer Geſchäftsſtelle (Tuchhaus Wiener Tempelſtraße 7) 
der Textilinduſtrie und der Arbeiterſchaft im Arbeitsinſpek⸗ 5 woſelbſt alle Auskünfte bereitwilligſt erteilt wer⸗ 
tovat ſtattgefunden. Das Ergebnis der Konferenz war die den. í 
CCC 
beitsweiſe in den einzelnen Fabriten prüfen fol. Eine wei⸗ heute, Donnerstag, ihren diesjährigen Schulausflug. Durch 
tere Konferenz findet am Donnerstag statt. das Entgegenkommen des Reſtaurateurs Herrn Bogdan o 
Die in der Maſchinenfabrit Schwabe erfolgte Kündigung y 8 der für pe 1 0 eee e e 
von 163 Arbeitern hat bei der übrigen Arbeiterſchaft der zur Verfügung gest n ha / verſamme u rar die Kin⸗ 
Firma einen Sympathieſtreik zur Folge gehabt. der nachmittags bei Muſik bei der Realität Bogdanowicz zu 
Wegen der Liquidierung des Emailwerkes und die Bil⸗ fröhlichem Spiel. Alle Eltern und Freunde ſind herzlichſt zu 
dung einer neuen Aktiengeſellſchaft, welche das Unternehmen dieſem Ausfluge geladen. j 
nach den neueſten techniſchen Errungenſchaften ausbauen ' 
wird, wurde 500 Arbeitern gekündigt. Nach Fertigſtellung Biala. 
de Acer aeter augen eden, Di atirini], Set Beldenben In esty, Die vor Tuner Zeit Saft 
e F icht zufrie⸗[digte Eiſenbahnbrücke in Kenty wird mit vielen Arbeits- 
e 0908 e . u indiai kräften in Tag⸗ und Nachtſchichten neu gebaut. Bei dieſen 
| den und hat eine Intervention des Arbeitsinſpektorates nach⸗ Arbeiten Haben ſich auch einige Unfälle et der Arden 
' n Tine ene irr Deer Anarhie ornoen on ter Mecner fiel von der Brückenrüſtung in die Sola und er⸗ 
> å ace 5 ; 
nete TUR Modeitstnipettovate fitt, { RM erhebliche Verletzungen. Der Arbeiter Mlodzik erlitt 
ſchwere Verbrennungen durch eine Karbidlampe. Bide wur⸗ 
den in das Spital eingeliefert. 


Gründung einer Station für 
5 Seidenzucht. _ 

Vor einiger Zeit konſtituierte ſich eine ſchleſiſche Sta- 
tion für Seidenzucht mit dem Sitz in Bielitz. In deſer In⸗ 
ſitution ſind vertreten, die landwirtſchaftlichen Verbände 
von Schleſien, Kleinpolen, Bielitz⸗Biala, Kveisverband von 


ftattowitz. 


Tötlicher Unglücksfall. 
Der 61-jährige Invalide Duda war als Arbeiter bei der 


ze unſeres Vereines werden erſucht, ſich ſofort zwecks Ein: |j 


ne jährliche Subvent on von 7000 Zloty vor. Dieſe Ange⸗ 


Biala und Zywiec ſowie die Seidenzuchtvereinigung in Po- 


len mit dem Sitz in Warſchau. Das Ziel dieſer Station iſt, Arbeit hat ſich 


Firma Nikol und Hoppe am Nikl ſchſchacht beſchäftigt. Bei der 
ein Stück Eiſen von der Winde losgeriſſen, 


den Seidenzüchtern eine Erleichterung in der Beſchaffung [welches den Ducka ſo unglücklich am Kopfe traf, daß er auf 


von Bäumchen, Setzlingen und Samen für Maulbeerbäume 
ſowie der notwendigen Gegenſtände und Materialien zu ver- 
ſchaffen. Ueberdies wird von der Station eine Propaganda 
für die Seidenzucht durch Ausgabe von Broſchüren betrie⸗ 
ben. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium ſieht für die Station ei⸗ 


legenheit wurde an die entſprechenden Faktoren der ſchleſi⸗ 


Angelegenheit der Seidenzucht ſind maßgebende Kreiſe im 


der Stelle getötet wurde. Die Leiche wurde in die Totenkam⸗ 
mer des Knappſchaftslazarettes in Siemianowitz eingelie- 
fert. 


Die Neuregelung des Marktbetriebes. 
Gegen den heftigen Widerſtand einer Anzahl von 
Marktbeſchickern iſt nun doch der Verkauf einer Anzahl von 


den. Davon ſind Seife, Waſchpulver, kosmetiſche Artikel, 


ſchen Landwirtſchaft zur Begutachtung weiter geleitet. n foe auf dem ſtädtiſchen Wochenmarkt ausgeſchloſſen wor- 


Prinzip für die Errichtung der Station. Sie treten jedoch Schuhputzmittel, Selter und Limonaden betroffen worden. 
mit einer gewiſſen Reſerve gegenüber dem neuen Wirt [Mit dem 15. Auguft ift der Verkauf dieſer Artikel auf dem 
ſchaftszweig auf. Dies geſchieht aus dem Grunde, da die Er- Wochenmarkt verboten. Bis dahin haben die Verkäufer noch 
hebungen der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer durch erſte] das Recht, Reſtbeſtände auf den Märkten abzusetzen. Der 
Fachleute der Baumzucht für die Erhaltung des Maulbeer: f Marktbetvieb fol im Sommer um 6 Uhr, im Winter um 


baumes auf dem heſigen Gebiete ungünſtig ausfielen. Aus 
dieſem Grunde ſcheint das Projekt zu ſcheitern. 
Jahresfeſt des Schleſiſchen evang. Schweſternhauſes. 


Am kommenden Sonntag, den 16. d. m. begeht unſere hei⸗ 


miſche Diakoniſſenanſtalt ihr Jahresfeſt mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt in der evan. Kirche in Bielitz. Am 14. Juni 1892 von 
dem damaligen mähriſch,ſchleſiſchen Superindenten Dr. Theo⸗ 
dor Haaſe begründet, ſchaut nun das Schleſiſche evang. 
Schweſternhaus auf das 37. Jahr ſeines Beſtehens zurück. 
Zu dem am Sonntag um 10 Uhr aus Anlaß des Jahrsfeſtes 


in der heſigen evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Feſtgottes⸗ x 


dienſt ergeht hismit an alle Freunde des Schweſternhauſes, 


Schiller, Kattowitz — wird die Feſtpredigt halten. 


7 Uhr beginnen und dauert ſtets bis um 2 Uhr. Bis um 2 
einhalb Uhr müſſen die Marktbeſchicker ihre Waren ſamt den 
Ständen vom Markt entfernt haben. Der Verkauf ift nur 
gegen Gewicht und zwar in Kilos, Pfunden, halben und 
viertel Pfunden geſtattet. Bei künſtlichen Fetten, wozu auch 
Margarine gehört, muß der Urſprung und die Beſchaffen⸗ 
heit der Ware aus Aufſchriften zu erſehen ſein. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung ijt, daß unreifes Obſt vom reifen Obſt ge⸗ 
trennt fein muß und daß Kindern unreifes Obſt nicht ver⸗ 
kauft werden darf. ; 
N x 

Der Poftvertehr in Kattowitz. Im Monat März d. 
J. liefen beim Poſtamt in Kattowitz 1680 900 Briefe ein 


und 19 700 Stück wurden von Kattowitz abgeſandt. Die Zahl 


feine Fövderer und Gönner die herzliche Einladung. Pfarrer I" 1 950600 Briefe aus. Patete liefen 19 200 Stück ein 


Gehaltsliſten für Angeſtellte, welche ab 22. März laut 


der eingelaufenen Wertbriefe betrug 1600, die der ausgelau⸗ 


Verordnung des Arbeitsminiſteriums vom 22. Dezemberſfenen 900. Einſchreibebriefe liefen 12 700 ein und nur 3000 


1928, (Dz. U. Nr. 102—28) zu führen find, find im Zeitungs- 
geſchäft Alois Springer, Bielsko, 3. Maiſtraße, erhältlich. 
Einbruch. In der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind 


wurden abgeſandt. Insgeſamt betrugen die Einzahlungen 
2 282 700 Zloty, die Auszahlungen 1950 100 Zloty. Tele: 


gramme liefen 17 200 ein, während 13 800 abgeſandt mir- 


unbekannte Täter durch das offene Fenſter in die Wohnungen. Die Zahl der Telephongeſpräche im Ortsverkehr betrug 


des Schulleiters Joſef Babiſz in Chybie eingeſtiegen und 


haben aus dem unverſchloſſenen Speiſezimmer 1 Dutzend Eß⸗ 
beftede, 1 Dutzend ſilberne Löffel, verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände ſowie 13 Zloty Bargeld entwendet. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände beträgt 800 Zloty. Die Polizei hat 
Nachforſchungen eingeleitet. i 

Skifeition Makkabi. Klubtour: Am Sonntag, den 
16. Juni 1929, Zuſammenkunft: Bahnhof Bielitz 6 Uhr 15 
Min. früh, Abfahrt: 6 Uhr 32 Min, nach Wegier. Gorta 
Marſchroute: Weg. Gorka—Glinej — Malinowska Skala 
SopotniaSzezyrk, Führung: Ing. Sonderling. Tages⸗ 
proviant mitnehmen! Fahrkarten nach Weg. Horka löſen! 
Freunde und Gäfte herzlich Willkommen! ) 
Mähriſch⸗Oſtrau. Wie befannt, findet in der Zeit vom 
28.30. d. M. in Mähr. Oſtrau ein großes Landes⸗Turn⸗ 


‚md Sportfeſt ſtatt, an welchem auch unſere Sektion in ge⸗ 


% 


1348, mit außerhalb 152. i 

Schmuggel en-gros, Vor einigen Tagen tamen Funktio— 
näre der ſchleſiſchen Hrenzwache dahinter, daß falſch detla- 
vierte Eiſenbahnwaggons in Schleſien angekommen ſind. 
Vier Waggons waren mit „Kraut“ deklariert. Sie enthiel⸗ 
ten jedoch in Wirklichkeit Weintrauben. Die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß die Schmuggler mit einigen Eiſenbahnfunk⸗ 
tionären in Verbindung ſtanden, die bei der Verzollung ein 
niedrigeres Gewicht der Ware angaben und den Staat um 
erhebliche Beträge ſchädigten. Die Beteiligten wurden ver— 
haftet. 

Zwölf filberne Uhren find am Polizeikommiſſar'at in 
Siemianowie, Zimmer 2, abzuholen. 

Lohnerhöhung in der Induſtrie für Zentralheizungs⸗ 
und hygieniſche Einrichtungen. Unter dem Vorſitz des Be- 
zirksarbeitsinſpektor Ing. © allot wurde am Dienstag eine 
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für Zentralheizungs⸗ 
und hygſeniſche Einvichtungen abgeſchloſſen. Die beſtehenden 
Arbeitslöhne werden um 8 Prozent erhöht werden. Die 
Vereinbarung tritt mit dem 1. Juni in Kraft und iſt veg- 
bindlich bis 1. November d. J. 

Kündigung des Lohntarifes im SIonfo-Dombrowstiego 
Towarzyſtwa Elſploatacyjnego. Am Dienstag haben die Ge- 
werkſchaften für die in den Werkſtätten obigen Unterneh- 
mens beſchäftigten Arbeiter den Lohntavif gekündigt. Die 
Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung von 10 bis 30 Prozent. 
Gleichzeitig wendeten ſich die Gewerkſchaften an die Geſell— 
ſchaft mit dem Erſuchen, einen Termin für die Verhandlung 
E zu geben. 
| 
| 


= in der Induſtrie 


1 
Myslowitz. 


Aufſtockung der Volksſchule. In der nächſten Zeit wer- 
den die Arbeiten für die Aufſtockung der Volksſchule 3 in 
Eichenau beginnen. 

Einbruch. Unbekannte Täter ſind in die Wohnung des 
Steigers Wieczorek in Eichenau eingedrungen und haben 
verſchiedene Garderobenſtücke und Schuhwerk im Werte 
von 400 Zloty entwendet. 


3 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


TET | TE 
Rybnik | 
Vermißt Vor einigen Tagen verließ die 14-jähr. Toch⸗ 
ter der Familie Barwik das Elternhaus und kehrte nicht mehr 
zurück. Die Nachforſchungen waren bisher erfolglos. 
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Tarnowitz. “ 


Schadenfeuer. Am Dachboden des Haufes, des Meali- 
tätenbeſitzers Valentin Krolik in Sowiach entſtand ein 
Brand, wodurch das Dach des Hauſes vollſtändig und ein 
Teil des Baues vernichtet wurde. Die am Dachboden des 
Hauſes befindlichen Lebensmittelvorräte ſind gleichfalls den 
Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden beträgt 10.000 
Zloty. An der Brandſtelle erſchienen die Feuerwehr von 
Tarnowitz und eine Kompagnie Soldaten des hiefigen Regi⸗ 
mentes. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Teſchen. 


Mord bei einem Tanzvergnügen. 


Am Montag, um 3.40 Uhr früh, wurde der 31 Jahre 
alte Arbeiter Joſef Niemezyk, wohnhaft in Lesznej Gor⸗ 
nej, durch einen Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeite ſchwer 
verletzt. Die Täter warfen den Schwerverletzten in den 
Waldfluß um Selbſtmord vorzutäuſchen, worauf 
ſchwanden. Niemezyk ertrank. 
| Defer Vorfall ereignete ſich während einer Tanzunter⸗ 


ſie ver⸗ 


haltung im Gaſthaus Lesznej Gornej. Als Täter wurden 
feſtgeſtellt ein gewiſſer B. in Goleſchau, M. in Lesznej und 
M. in Mnisztwa. B. wurde verhaftet. Nach den beiden an⸗ 
deren Mördern fahndet die Polizei. Die Leiche des Niem⸗ 
ezyk wurde in die Totenkammer übergeführt. 


3 


Beſtätigung der Bürgermeiſterwahl. 

Das Wofewodſchaftsamt hat die Wahl des Bürgermei⸗ 

ſter Or. Miche jda beſtätigt, der in nächſter Zeit die Fih- 
rung der Amtsgeſchäfte übernimmt. 

Feuer. Am Sonntag, um 11.45 Uhr vormittags, 
brannte das Strohdach des Hauſes Joſef Szerszyny in Zel⸗ 
rzydowice nieder. Der Schaden beträgt 100 Zloty. Die 
Brandurſache ift im Funkenauswurf des Kamines zu fu- 
chen. S 


Pleß. i 
Singierter Überfall. _ 

Die Frau eines Bürgers der Gemeinde Pietrowie er- 
ſtattete der Polizei die Anzeige, daß fie in der Nacht von 
zwei bewaffneten Männern überfallen worden ſei, die ihr 
1000 Zloty und eine Browningpiſtole geſtohlen hätten. Die 
Polizei ſchenkte jedoch den Ausſagen keinen Glauben und 
nahm in dem Hauſe der Frau eine Unterſuchung vor. Die 
Reviſion zeitigte das Ergebnis, daß die Browningpiſtole im 
Heu und die 1000 Zloty, in ſchmutzige Lappen eingewickelt. 
gefunden wurden. Wegen Irreführung der Behörde wird 
ſich die Frau vor dem Gericht zu verantworten haben. 

Verſuchte Vergewaltigung. Vor einigen Tagen verhaftete 
die Polizei einen gewiſſen Emanuel Pal ka, welcher im 
Walde von Bujakow eine 73 Jahre alte Frau zu vergewal⸗ 
tigen verſuchte. Der Uebeltäter wurde den Gerichtsbehörden 
überftellt. \ 

Jaſchendiebſtahl. Im Bahnhofsreſtaurant in Pleß wur⸗ 
de dem Wilhelm Berger aus Nieder-Laſizk der Betrag von 
25 Zloty geſtohlen. Die Nachforſchungen ſtellten den Täter in 
der Perſon eines gewiſſen Ludwig Piorko feſt. Er gab an, 
ohne jegliche Mittel zum Lebensunterhalt zu ſein und des 
halb dem Diebſtahl begangen zu haben. Er wurde dem 
Staatsanwalt zur Dispoſition geſtellt. ; . 


— 


Blut-, Haut. und Nervenkranke erreichen durch den Ge- 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bittterwaſſers geord⸗ 
nete Verdauungsverhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf 
beſcheinigen, daß ie mit der Wirkung des altbewährten 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers in jeder Beziehung zufvieden find, Zu 
[haben in allen Apotheken und Droguerien. l 
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was ſich die Ye Kihänheitefänig, 5 
welt erzählt. N lane be Bel. 1 


Schwierigkeiten beim $ De E E E A Na l 
ch : g wurde die Vertreterin Oeſterreichs auf dem internationalen hren der neuen Schönheitstönigin ein großes Feſteſſen ver⸗ FE 
Ozeanflug. Schönheitswettbewerb in Amerika gewählt. Alle übrigen anſtaltet, bei welchem der erſte Preis von rund 8000 Mark i 
Neuerdings verunglückter Start der Preiſe fielen an Amerikanerinnen. Heute abend wird zu und eine Silberplakette überreicht werden. 
ſchwediſchen Ozeanflieger. | 
Kopenhagen, 12. Juni. Die ſchwediſchen Ozeanflieger, 
die am Dienstag, nach Umtauſch des Propellers, zum dritten 


2 ) 2 
Mal gegen 18 Uhr geſtartet waren, waren gezwungen, nach 
Zurücklegung von etwa 100 Kilometer zurückzukehren, da ſie j 
feſtgeſtellt hatten, daß der Kühler Leck geworden war. Gegen 
5 | 


20 Uhr trafen fie in Reykjavik wieder ein. Sie beabſichtigen 
nach Ausbeſſerung des Schadens heute früh zum vierten 
Male zu ſtarten. 


vor der Derlobung des Prinzen von | | | Mil U N 4 


PR N 
Wales? % London, 12. Juni. Die venezuelaniſchen Räuberban⸗ die Bevölkerung rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden 
New Vork, 12. Juni. Wie hier verlautet, ſpricht man in | ben, die vor einigen Tagen Willemſtad in Curacao angegrif- konnte und die Regierungstruppen auf den Angriff vorbe- 
engliſchen Geſellſchaftskreiſen von der Möglichkeit einer bal⸗ fen hatten, unternahmen nunmehr einen Vorſtoß auf die reitet waren. Im Verlauf der Kämpfe fiel der Befehlshaber ’ 
digen Verlobung des Prinzen von Wales mit der Prin- Hauptſtadt des Staates, Falcan Coro. General Gomez. der Garniſon. Die Räuberbanden wurden ſchließlich in völ⸗ 
zeſſin Ingrid von Schweden, da der Termin des zu der frühere Präſident von Venezuela und gegenwärtige liger Auflöſung zurückgeſchlagen und hinterließen eine ſehr 
Ehren der Prinzeſſin in London angeſetzten Balles immer Oberbefehlshaber der Regierungsarmee, hatte die Garniſon große Anzahl von Toten und Schwerverwundeten ſowie 


näher rückt. von Coro von dem drohenden Angriff verſtändigt, ſodaß einige Gefangene. 


x s F j: r 
Gemeinſamer Selbſtmord eines | , 


Schülers und einer Schülerin. | 
Köln, 12. Juni. Ein 17-jähriger Schüler einer hieſigen OTL run au 
Lehranſtalt juhte zuſammen mit einer 15 Jahre alten Schü- + 


lerin aus Köln den Tod im Rhein. Die Leichen der beiden 


E l i 85 : l f N R AENA 
l jungen Leute wurden bei Mannheim und bei Uerdingen m Feierlichkeiten dus Anlaß des 5⸗jährigen Beſtandes des 
| 


landet. 55 
E Polizei-Sp.-R. ftattowitz. 
Abſturz eines amerikanifchen In den Tagen des 20., 21., 22., und 23. Juni finden in Die Boxkämpfe, Ringkämpfe und Gewichtsheben, ſowie 
Flugzeuges Kattowitz die alljährlichen Wojewodſchaftskämpfe der Polizei Fechten werden am Freitag um 4 Uhr und Samstag um 10 
x ſtatt, die in dieſem Jahre noch mit dem Jubiläum des 5-jäh-, Uhr (Semifinale) ausgetragen, am Abend um 8 Uhr finden 


I e eee. = ee eee Gi der, digen Beitandes des Polizei⸗Sp.⸗Kl. Kattowitz verbunden die Finalekämpfe ſtatt. Alle dieſe Sportarten finden im 
Years von New Jerſey ab, durchbrach das Dach und fiel e ; AN 1 Saale der Aufſtändiſchen in Kattowitz ſtatt. Insgeſamt ſind 
das Schlaf immer des Gouverneurs in dem ſich zur Zeit des aa Das Programm der Feierlichkeiten verteilt ſich auf ver⸗ 48 intereſſante Boxkämpfe ſowie Ringkämpfe und 21 Kämpfe 
Unfalles Mee aufhielt Sowohl der Flugzeugführer wie ſchiedene Sportzweige die der Polizei⸗Sp. Kl. in fid vereint. im Fechten vorgeſehen. f 
i beid r 19 s 8 se letzt. Der Füh⸗ Es gehören dazu Leichtathletik, Schießen, Schwerathletik, Bo⸗ Die leichtathletiſchen Kämpfe finden am 21. Juni um 
Auch die beiden Paſſagiere wurden ei ; 1 1655 „ken, Fechten, Schwimmen, Märſche, Fußball, Radfahren, Rei⸗ 3 Uhr, am 22. Juni um 3 Uhr und am 23. Juni und 7.30 Uhr 
rer hatte vor wenigen Tagen feine Pilotenprüfung abgelegt ten, ja fogar Schachwettkämpfe und Vorführung von Hun- am Sportplatz des Polizei⸗Sp.⸗Kl. ſtatt. 


und insgeſamt erſt 60 Stunden Flugerfahrung. dedveſſuren. ö Ein Fußballwettkampf um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe 

- 7 ee uch | Pon den wichtigſten ſportlichen Wettkämpfen find zu zwiſchen dem P. S. K. und dem Eiſenbahner S. K. findet 

England und die afghaniſchen Wirren erwähnen: ; am 23. Juni um 5 Uhr nachm. auf dem Sportplatz des Po- 
Keine Einmiſchungsabſichten. Pferderennen am 22. d. M. um 4 Uhr und am 23. um lizeiſportklubs in Kattowitz ſtatt. ; 


London, 12. Ma'. Die von „Reuter“ verbreitete Mel- 2.30 Uhr, die in Kattowitz neben der Kaſerne der berittenen Zuſammengefaßt gibt es aljo ein umfangreiches Pro- 
dung, wonach Habib Ullah und Nadir Khan an die briti- Polizei beim Koseiuſzkopark ſtattfinden. Die Pferderennen gramm zu bewältigen, daß an die Veranſtalter große Erfor⸗ 
ſche Regierung das Erſuchen gerichtet haben ſollen, die Ord⸗ weiſen heuer ein größeres Programm auf u. zw. finden am derniſſe an Arbeit ſtellt. Es iſt aber auch zu hoffen, daß alle 
mung in Afghaniſdan wieder herzuftellen, wird in maßgeben- | eien ag Die Min." zweiten die Neittonturtenzen dieſe ſportlichen Beronſtalkungen dem jubiliebenben "Bereit 
den Kreiſen beſtritten. Es wird darauf hingewieſen, daß foi- ſtatt. An den Wettkämpfen werden ca. 50 Pferde beteiligt durch guten Beſuch des ſportfreudigen oberſchleſiſchen Publi- 
nerlei amtliche Verb'ndungsmöglichkeiten mit den beiden jein, die Kommiſſär Mitas, Kommandant der beptiienien al fums belohnt werden wird. 

Perſönlichkeiten beſtänden. Zahlreiche Grenzſtämme ner. lizei der Schl. Wojewodſchaft, vorbereitet hat. . 


halten freundliche Beziehungen nach der engliſchen Seite hin „TTT 
und würden die Wiederherſtellung normaler Berhältniffe in e 6 N 8 
Afghaniſtan begrüßen. Irgend welche Einigungsabſichten be- Großfeuer in Mailand. dritten Stockwerk wohnte. Der Photograph, der während des 


ſtänden aber nicht. | Mailand, 12. Juni. Geſtern abend brach in der Arbeits- Brandes nach Haufe kam, ſchlug die verſperrte Wohnungs- 

S täte zur Erzeugung on Zelluloſeartikeln ein Brand aus, tür ein und brachte mit Hilfe von Feuerwehrleuten, ſeine 

v 2 der ſich bald auf das Gebäude, in dem das Laboratorium Frau und ſeine drei Kinder unter großer Gefahr aus dem 

Hausfuchungen bei Rommuniften untergebracht war, ausdehnte. Aus den Fenſtern des Labos Gebäude. Sie wurden mit ſchweren Brandwunden ins Kran- 

Prag, 12. Juni. In Prag unternahm die Polizei eine ratoriums ſchlugen die Flammen bis zum vierten Stock em- kenhaus gebracht, wo zwei Kinder ihren Verletzungen be⸗ 
Reihe von Hausſuchungen bei kommuniſtiſchen Funktionären. por. Die Bewohner des Hauſes wurden von einer unbe- reits erlegen find, während die Mutter und ein Kind mit dem 

Es wurde nach verbotenen Broſchüren und Schriften geſucht ſchreiblichen Panik ergriffen. Die Feuerwehr konnte ſie aber Tode ringen. Der Juhaber des Laboratoriums wurde ver⸗ 

und umfangreiches Material beſchlagnahmt. alle retten, bis auf die Familie eines Photographen, der im haftet. à 
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Und jetzt ging ein leiſes Zittern durch den Schiffsrumpf, 
und nun begann langſam und ſtoßweiſe die Schiffsſchraube 
zu rattern. 

er davon. i Doch das frohe Aufatmen wurde zum Entſetzensſchrei. 
$ t ITS = m x 4 $ > | t i Ilona Takats ſtand wie betäubt. | Wieder ging ein fürchterlicher Stoß durch das Schiff; 
Hatte fih das Schiff nicht nach Steuerbord geneigt? fes 8 n ae o um er En een 
ae: ` 5 „meln, als wollte es in die unendli efe verſinken. 
ROMAN VON ELISABETH NEY Die junge Frau klammerte fih feft an das Cijengelän-|  Gifige Stille folgte, graufiges Entjehen lähmte die geh 
N der, und ſtarrte auf die wild ſchreiende, geſtikulierende 7 7 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ! 5 5 f , len der zu Tode erſchrockenen Menſchen. 
; Menge, die jetzt, ohne Unterſchied aus Paſſagieren erſter Dann ging es wie ein einzi rchtbares Brüllen d 
37. Gortfesung. — | zweiter und dritter Kaffe beftehend, in wahnfinniger Angst zie dicht 1 ede l ei ins ver urch 
Auch diefer erkannte fie erft jebt, denn in dem Treppen: durcheinander Tief, ki | Umfonft verſuchten die Offiziere und Mannſchaften 
brannte aus irgendeinem Grunde kein Licht mehr i 8 i 
gang \ : Ordnung zu halten. Man überrannte fie einfach, man achte⸗ 


Händen, den er eilig um ihre zarten Hüften ſchlang. 
„Mein Dienſt ruft, gnädige Frau“, keuchte er, „halten 
Sie fih rechts vom Heck, ich forge für Sie.“ Dann rannte 


DES LEBENS 


— — 


Der Sturm heulte, Blitze flammten auf, und mit Höl⸗ 


Ei „Gnädige Frau, liebe gnädige Frau“, ftotterte Fri lengetöſe rollte der erſte Donner durch das Brüllen der Ri N ; 1 f 
! Suat an u E ee Geib Nacht. | 1 070 auf die Schreckſchüſſe, die von ihnen abgefeuert 
* rieten ihr in dieſer Minute alles. Inmitten dieſes Chaos ſtanden die Offiziere, die Waf⸗ - : \ x 
J „Das Schiff“, murmelte fie erbleichend. sen ſchußberelt, mit ernftem, entſchloſſenem Geficht zur Ruhe „nen lee, wie von gauze gepech en den Ba 
a Er nickte nur und in feinen Blicken flatterte die Ver- mahnend. 9 KEN MENE , i 
N zweiflung. A \ „Es iſt nichts, ein kleines Leck, das bereits ausgebeffert| . „Die Schwimmgürtel!“ war wohl jedes einzelnen ein- 
„Was iſt's?“ forſchte Ilona heifer. werd in einer Slunde fahren wir weiter“, hörte ſie eimen zigſter Cedante. a . 
„Wir ſind auf ein Wrack aufgelaufen, gnädige Frau hohen Offizier rufen. ` Slona Talats fim. mod e aoe gelähmt an der 
aber es kann noch alles gut gehen“, flüſterte er. | Die Worte wurden gehört, ſchafften ſichtlich Beruhigung. gleichen Sen und ſtarrte mit Hlftoſem Blick ins Leere. 
1 „Laſſen Sie mich paſſieren“, bat fie flehend. Nan ſtand jetzt beiſammen, verſtört lauſchend, in den. Da hörte ſie ein haltlos ſchrilles Schreien, und erkannte 
f y „Bleiben Gie in meiner Nähe”, antwortete er. „Oben Augen die Angſt. ` ` 8 Joſef, Meierhofer, der ſich mit brutaler Gewalt von ſeiner Be Ay 
19 ift es ohnedies ſtockfinſter. Wir haben Kurzſchluß“. Ilona Takats lehnte noch immer an der gleichen Stelle, Frau losriß. i ; 
1 In dieſem Moment ging eine zweite, noch ſtärkere Er- die Hände um das eiſerne Geländer gekrallt, um von dem „Du mußt die Tür aufſchließen, mußt ſie freilaſſen“, 
1 ſchütterung durch das ganze Schiff. raſenden Sturm nicht einfach fortgeriſſen zu werden. hörte ſie deutlich rufen. j 
1 N Drinnen ſetzte die Muſik von neuem aus. | 5 Wie lange ſie ſtand, wußte ſie nicht. Ihr war es, als „Was iſt's mit der Kabine“, dachte ſie faſt mechaniſch; 
ER Schreien, wilde Flüche, Rufe erſchollen, und gleich dar⸗ neige fih das Schiff tiefer und tiefer. f und plötzlich wurde ihr diefe verſchloſſene Kabinentür, hinter 
1 auf haſtete, quol eine dunkle Menſchenflut die Treppe em⸗ Da, Licht flammte auf; es war gelungen die Beleuch- der, wie fie ja deutlich aus den Worten zu vernehmen mein⸗ 
por, einer den anderen rückſichtslos niederreißend, hinauf tung wieder in Ordnung zu bringen, nur am Steuerbord te, ein Menſch eingeſperrt ſaß, zum nächſtliegenden Gedan⸗ 
auf das nur ſchwach erleuchtete Ded, denn auch hier hatten blieb es unheimlich finſter. ken, der ſie ſogar beinahe die Angſt um ſich ſelbſt vergeſſen 
bereits die meiſten Glühlampen verſagt. | Aber mit dem Licht wuchs die Zuverſicht. Man atmete ließ. 
Fritz Kraft hatte Ilona Takats mit ſich fortgeriſſen. faſt hörbar auf, ja, hier und da fah man verſtohlen eine . (Fortſetzung folgt.) 
Irgendwoher hielt er plötzlich einen Nettungsgürtel in Beruhigungszigarette aufglühen. , | — 


N 


— 
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Die Bautätigkeit in Polen iſt lediglich in Gdynia ziem⸗ 
lich rege. Im übrigen erſtreckt ſie ſich hauptſächlich nur auf die 
Fertigſtellung der im vorigen Jahre in Angriff genomme⸗ 
nen Bauten. In Warſchau befinden ſich etwa 1500 Neubau⸗ 
ten in unfert'gem Zuſtande. Es iſt aber nicht einmal mög⸗ 
lich, ſämtliche angefangenen Bauten zu Ende zu führen, da 
hierzu das Geld fehlt. Neue Häuſer entſtehen ſo gut wie 
garnicht. Dieſes Bild zeigt ſich in allen Teilen des Landes. 
Auch in der Wojewodſchaft Schleſien Finden wir nur ſehr 
wenig Neubauten. : 

Die Ziegeleien in Polen beſitzen noch rund 60 Millionen 
Ziegeln aus dem vorjährigen Beſtande. Trotzdem wird hier 
und dort Die Produktion neuer Ziegeln aufgenommen, da 
man mit einem Wiederaufleben der Bautätigkeit in der 
zweiten Hälfte der Saiſon rechnet. Infolge des geringen Be⸗ 
darfes macht ſich ein Fallen der Ziegelpreiſe bemerkbar. Wie 
die Ziegeleibeſitzer erklären, haben ſich die Ziegelpreiſe auf 
den Selbſtkoſtenpreis geſenkt. S 

Die Preiſe der geſamten Baumaterialien Haben feit en 
ferem letzten Bericht mannigfache Veränderungen erfahren. 
Wir geben hiermit die ſeitens der Handelskammer in Katto⸗ 


J Volkswirtſchaft. 


Bautätigkeit und Baumaterialienpreife in ſtattowitz. 


Börſen 


Warſchau, 


New Pork 8.90, London 43.24, Paris 34.86, Prag 26.38, 
Schweiz 171.53, Holland 358.23, Stockholm 238.55. | 
Tendenz ſchwankend. 
Vork 5.198 
London 25.20, Wien 73, Prag 15.38, Italien 27.18, 
72.18, Budapeſt 90.62, Helſingfors 13.06, Sofia 3.75, Hol⸗ 17.55, 20.30 
land 208.75, Kopenhagen 138.43, Oslo 138.47, Stockholm Konzert. 
138.95, Spanien 74.30, Bukareſt 308, Í 5 
grad 9.12. 


Dollar in Warſchau 8.88.50. 
Zürich. Warſchau 58.27, New 


Pressebericht 


Oberschlesischer Berg- und Mitten- 
mönnischer Verein, Z. Z., Katowice. 


Berlin 123.87, 


Radio. 
acio, 
| Donnerstag, der 13. Juni. 
Í Warſchau. Welle 1415.1: 12.10 Schallplatten, 15.35 Die 
Berufswahl, Zyklus, 16.00 Bekanntmachungen der Liga für 
Luftverteidigung und gegen den Gaskrieg, 16.15 Jugendſtun⸗ 
de, 17.00 Bücher⸗Neuerſcheinungen, 17.25 Damenſtunde, 17.55 
Konzert, 18.56 Verſchiedenes, 19.15 Landwirtſchaftsvortrag, 
20.30 Populäres Symphoniekonzert, 23.00 Tanzmuſik. 
Kattowitz. Welle 416.1: 17.25 Uebertragung aus Kra⸗ 
kau, 17.55 Nachmittagskonzert, 19.15 Vortrag, 20.30 Kon⸗ 
zert, 23.00 Tanzmuſik. 
ee Krakau. Welle 314.1: 12.10 Schallplatten, 16.15 Jugend⸗ 
Belgien ſtunde, 17.00 Frauenſtunde, 17.25 Die griechiſchen Kabaretts, 
Warſchau, 19.40 Vortrag, 21.15 Poſen, 23.00 


den 12. Juni. 


3, Paris 20.31, 


Bel⸗ Breslau. Welle 321.2: 16.30 Schlager aus Operetten, 
18.00 Ueber die Sonnenflecken und ihre Beziehungen zu ir⸗ 
diſchen Erſcheinungen, 18.20 Himmelsbeobachtungen im Juni 
18.25 Arbeitende Frauen im modernen Leben, 19.25 Die 
Befugniſſe des Wohnungskommiſſariats, 19.50 Kriegsneu⸗ 


roſen, 20.15 Jugendfreunde. Luſtſpiel von Ludwig Fulda, 
22.30 Tanzmuſik. 
Berlin. Welle 475: 17.00 Beliebte Ouvertüren und Mär- 


witz ermittelten, in Kattowitz geltenden Preiſe mit denn nee N Katowice, den 10. VI. 1929. ſche, 18.00 „Mütterbriefe“, 18.40 Streifzüge durch das Ver- 
Stande vom 4. Apfil wieder: Í Der Steinkohlenbergbau ſicherungsweſen, 19.00 Das Künſtleriſche und das Modiſche 
Gebr. Ziegeln (ab Lager) 1000 St. 60,— bis 88 m e e Se im Monat Mai 2029190 e Opern, 20.00 Arien. Abend. Giacomo Lauri 
Schamotteziegeln inländ. | (Vorläufige, Zahlen). 9 . 11 ee e 
233 Sk. y — 0 Mai 1929 April 1929 rag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſit, 12.30 Mit- 
S tei aus F (23 Arbeitstage) (25 Arbeitstage) | tagskonzert, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 
I 2 . IE ; t t Serbiſch⸗kroatiſcher Sprachkurs, 17.45 Deutſche Preſſenach⸗ 
35 Sk. . . . 1000 St. 275,— A. Steinkohlenförderung : ns 755 F S } N 
Heal. für Been 81 aa 0 1 5 richten, 17.55 Deutſche Sendung. Prof. Rud. Löhrl, Prag: 
259259415 1000 St. 324,— „ 357,— fördertäglich 109.953 109870 | Die Mufit als Volksbildungsmittel, Olga Sachſel⸗Lichtenſtein, 
F Hohlsteinziegeln i 1000 St. 73,.— „ 80,.— B. Eigenverbrauch der Gruben: 217.964 253.779 e iiaa aa ne Unterhaltungsmuſtk, 1 
. i Vormaurungssteine . 1000 St. 92,.— „ 110,— | C. Steinkohlenabsatz: i i n 7 
E Kies . . 1 Tonne = 8,— | I. Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 589.391 608.270 , rad“, 21.30 Klavier-Muſik, 22.25 Schallplatten- 
f Flussand 1 Tönne CEN an. 98 davon ee Dam 137.399 132.150 muſik. 
Mauersand 1 am 8 4 250 Summe Inland: 1, 520.696 1.558.410 | Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nad- 
Hochöfenschlacke: - 1 Tonn 5 6.50 1 8.— davon Hauptbahn versand 1.068.704 1.081.488 mittagskonzert, 17.35 Bericht für Reiſe und Fremdenverkehr, 
Stückkalk x 100 k 2.80 * 22 Nach dem Ausland insgesamt 975.837 1,004.416 18.00 Braſilien als Auswanderungsziel, 18.30 Hagelſchäden 
ckka . g 80 „ Au | davon Hauptbahnversand 975.837 1,004.233 und 9 il É 
Kalk, gelöschter 1 cbm 35— „  45,— IV. Gesamtabsatz l 2,496.533 2,562.826 Auf 9 00 en OAN 9 05 amenena 5 
men in F 100 9.15 davon Hauptbahnversand 2.044.541 2085.721 | uf einer alten Schiffsmühle an der Dona, 19.30 Englisch, 
i „10 „ 20.05 Bunter Abend, 21.15 „Lord Spleen“ 
Maurergips in Säcken . 100 kg 7,50 12 Kohlenbestand am Monatsende 541.609 748.178 Richard Oswald Nachher: Leichte sel Szene von 
Stückeips 100 k 15,— 26,—!E. Wagenstellung: „ 75 ee, 
)J 924 j i ine- , arbeits: ins- arbeits- 
- Nägel für Deckenrohr . 1 k „ e e ee re: iR a Y \ 
Draht zur Befestigung N pe ae a nn 
e = LM 1.30 1.40 Angetordert 214189 9.313 258.253 10.330 WERK RAUM 
Eisendraht 1 und 6 10 2 F ig 3 | Gestellt 209.760 9.120 215.258 8.610 AU S STELLUNG 
Rollen 100 kg 80.— HGefehlt 4.429 193 42.995 1.720 | BRESLAU 192 
. 5 o, 0% 0, 0 Pi S. 5 
Rundeisen für Beton . 1 Tonne 470,— Bih BU 16T 167%) AEUR 
Profileisen bis Nr, 24. 1 Tonne 480,— Bi 0 ar RE E EEN E N eee E, sa l SAREN. 
Profileisen über Nr. 24 . 1 T nne 525, — 530, — J Mädchen : 3 
Walzeisen im Gebund . 1 Tonne 4% — I ikineriien, mit Walden nenen, der var 15 0 rene 
Böttchereisen . 1 Tonne 560, — GSnschen und poln. Sprache mächti Truskawiec „Dr. S. Edelman ordynuje 
Edelputz für Fassaden 100 kg nri he Patea is 8 | jak dawniej w willi „Badania“. 
Isolierpappe 1 qm 2,50 „ $ l 
Auslandsasphalt 100 kg 28.— K 92 ä 1 3 ß 
Zinkblech ; 1 kg 185 2,20 im erfr er ein | 
Dachpappe Nr. 200 . 7 qm 3,90 „ 4,50 Gefällige Angebote u. „Kinderfräulein“ i 
8 150 7 qm 4,70 „ 5,30 Fe ee 
ei "3195 Dam 5.90 „ 6.30 an die Verwaltung des Blattes erbeten. | ENDLICH 
` 2 S ͤ ͤ ͤ ¶ͤ a AES — A a EA Ta \ k 
5 5 si 5 Helle und staubireie Wohnungen g EINMAL 
» - , » ’ i i 
Dachziegeln gerillte l Sind die fr cude aller Hausirauen! i 
1; Klasse N . 1000 St. 176,.— „ - 250,-*) Sie erreichen sie durch starke technisch-richtige 
Dachziegeln, gefalzt, i elektrische Beleuchtung und durch Verwendung i i 
gezogen A . 1000 St. 165 — „ 185,.— von Zeit und Mühe sparenden elektrischen Haushalt- wird der Herstellung von Drucksachen 
Falzziegeln, gepresst . 1000 St. 19, — = ER, geräten, Staubsauger, Parkettputzmaschinen, wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Reiter 8 i .1 St. 1,50 „ 2,- | Waschmaschinen, Bügeleisen, Kochapparate Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Pappnägel. f 1 kg 1,40 „ 1.50 u. s. We ù 395 Drucksachen einen durchschlagenden 
Teer, präpariert 100 kg 34, — „..40,— Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
Asphalt inländ. künstl. 100 kg 1750 „ 25,.— machen wollen, wenden Sie sich ver- 
Kal zar due á 1 50 kg 50 g i ’ trauensvoll an die-SPEZIALANSTALT 
; : g THA * ; FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
Kitt f. Rohre u. Muffen 100 — V Fi h : 
AR ei o 228ʃ i ʻi A vorünrungen rungen 
auf 1 qm 1000 St. 182,.— „ 200, 
Zementreiter 1 Stück 1,— in eigenem Heim auf telephonische Anforderung i 
Ab Lager und Waggon : ohne Kosten für die Interessenten oder im Verkaufs- 5 ROTOGRAF 
an san Eee; raum Batorego 13a. Bielsko, Piłsudskiego 13 
\ bis 6 m lang 1 cbm 130,— „ 140,— i 
Bottan Haana AN a ar; Elektrizitätswerk Bielsko-Biata. Tel. 1029 Tel. 1029 
45 mm „„ AL CHEN 120,— „ẽ 125,.— Geöffnett v. 8—12 u. 2—4. Tel. 1298 u, 1696, 
Kantholz, kief. gebund. 1 cbm 120,— „ 125,.— n e BT an da . ĩ ER BT A 
Fussbodenbretter, kief. | L. R. P. I. 206 
gehobelt u. gespund. j | 8 i a 
30 mm A . 1 cbm 150.—- „ 165,.— 
e en laski Urząd Wojewódzki ogłasza ofertowy pisemny 
Latten 4X6 r 1 ebm 128, „ 1380. N 
Schalbretter } . 1 cbm 05, — „ 100,— i 
Fussbodenleisten, 3 Zoll 1 lfd. Mtr. 0,35 „ 0,0 N 
Parkettfussbödenstäbe, 17 
eichene, I. Klasse 1 qm 13,.— „ 15,— 
Parkettfussbödenstäbe, i ; 
i buch, I. Klasse 1 qm 12,50 | na wykonanie robót związanych z rozbudową Panstwoweso Gimnazjum 
undholz für Beton 1 cbm 55, — 60,— ; 
Kacheln, glasierte I. Kl. 1 St. 1.35 ö Klasycznego w Hrölewskiej Hucie oraz na Gimnazjum w Pszczynie z termi- 
‚Kacheln, bunte, I. Kl. 1 St. 1,35 nem wniesienia oiert do dnia 20 czerwca 1929 r. o godzinie Il-tej. 
chmelzkacheln 11.8, 2,50 
Quadratkacheln 1 St. 0.60 | Bliższe szczególy pr Zelargu podane sa w Nr. 17 Gazety Urzçdowej 
eee dr PA 19 belt „ ı Wojewödziwa $laskiego oraz na tablicy Wydziału Robót publicznych Śląskiego. 
M 5 % 7 Á 
Fensterverglasung, Fen- i Urzędu Wojewódzkiego IV Dieiro oraz W czasopismie „Technik. 
glas gewöhnl., 8 mm 1 qm 6,— „ 7.— i ; 
nn 10 ; 3 : > 535 Mei Za Wojewode: 
ewöhnliche Näge } g „90 „ — i ` 
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